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1
Einleitung und Übersicht

Die Deutsche Vereinigung für Raumenergie e.V. (DVR) wurde 1980/81 in Hannover gegründet, und zwar unter dem Namen „Deutsche Vereinigung für Schwerkraft-Feld-Energie e.V.“ (DVS). Wann genau wurde die DVS gegründet? 

Darüber findet man Auskunft in den von Marco Bischof verfassten Internetseiten der DVR (www.DVR-Raumenergie.de), Stichwort Geschichte der DVR: Die Gründung geschah im Anschluss an die Energietechnische Tagung „Konversion von Schwerkraft-Feld-Energie“, die am 27. und 28. Oktober 1980 im Hotel International in Hannover stattfand (siehe auch Nieper 1983, im Literaturverzeichnis). Die Satzung der DVS sei am 10. April 1981 beschlossen worden. Der Name der DVS ist auf meine Empfehlung hin durch Beschluss der Mitgliederversammlung am 6. November 1999 in Köln geändert worden in „Deutsche Vereinigung für Raumenergie e.V.“ (DVR).

Die DVS bzw. DVR wird also noch in diesem Jahr 25 Jahre alt (oder am 10. April 2006, falls man das Datum des Beschlusses der Satzung als entscheidend betrachtet).

Die derzeit in Berlin stattfindende Konferenz und die darin eingegliederte DVR-Mitgliederversammlung bieten eine gute (vielleicht die einzige) Gelegenheit, 25 Jahre DVR zu „feiern“.

Man hat mich eingeladen, dazu diesen kurzen Vortrag zu halten. Das ist mir eine große Ehre.

Ich bin erst seit Frühjahr 1993 DVR-Mitglied, d.h. nur in der zweiten Hälfte der 25 Jahre, auf die wir heute zurückblicken. Vorher wusste ich über Raumenergie gar nichts – ich kannte nur die „üblichen“ erneuerbaren Energien Sonne, Wind und Wasser. (Damit haben wir uns seit Ende 1988 an meinem Lehrstuhl im Rahmen von Forschungsprojekten zur ökonometrischen Modellierung des langfristigen Energieangebots der BRD befasst – siehe z.B. Gruber, 2005, Abschnitt 1.3). Ich bin auch kein Physiker. Von Anfang meiner DVR-Mitgliedschaft an habe ich viel Information gesammelt über Raumenergie (RE) und Raumenergietechnik (RET), u.a. durch Teilnahme an internationalen Konferenzen rund um die Welt und durch Besuche von Forschungsinstituten.

Die Vorbereitung des Vortrags war viel schwieriger als ich glaubte. Es gibt u.a. in mehreren DVR-Bereichen sehr viel Information, aber es fehlt noch weitgehend an Auswertungen, Zusammenfassungen usw. 

Ich möchte bei dieser Gelegenheit punktuell zurückblicken auf die Aktivitäten der DVR, auf Erfolge und Misserfolge. Eine mich sehr bewegende Frage ist: Warum hat die DVR, warum haben wir bezüglich Einführung der Raumenergietechnik nicht bereits mehr erreicht?

Was können, was müssen wir tun (und was dürfen wir nicht tun), um in Zukunft – und zwar bald – mehr zu erreichen?

Insbesondere „Neu-Einsteiger“ oder „Anfänger“ stellen immer wieder die Frage: Was ist Raumenergie (die auch Schwerkraftfeld-Energie, Nullpunkt-Energie, Vakuumfeld-Energie, Kosmische Energie, Äther und Freie Energie genannt wird)? Dazu findet man sehr viel Information auf den Internetseiten der DVR: www.DVR-Raumenergie.de. Im Faltblatt zur Konferenz in Berlin am 12./13. November 2005 heisst es:

„Raumenergie
Raumenergie ist eine unerschöpfliche erneuerbare Energie. Raumenergie-Technologien nutzen den Raum als Energiequelle. Die Quantenphysik lehrt uns, dass der Raum voller Energie ist (Nullpunktenergie). Schon lange haben Erfinder Raumenergie-Technologien vorgestellt. Diese Technologien sind umweltfreundlich und produzieren kein CO2. Als Wegbereiter sind hier besonders Nikola Tesla, der Erfinder des Wechselstroms, der Deutsche Hans Coler oder der Amerikaner T. Henry Moray zu nennen.

In den letzten 25 Jahren wurden immer ausgereiftere Technologien präsentiert. Dies führte zur Gründung verschiedener Forschungsgruppen. Die DVR ist die Dachorganisation im deutschsprachigen Raum.“

Diese Aussage trifft den Kern der Sache. Mehr kann ich aus Zeitgründen dazu hier nicht sagen.

Im Vordergrund meines Interesses stehen RE-Geräte zur Erzeugung von Strom, Wärme und Antriebe von Fahrzeugen, Maschinen und Geräten. Wichtig sind aber auch andere Bereiche, z.B. Gesundheit/Medizin. Auch darauf kann ich hier nicht weiter eingehen.

Erwähnen möchte ich aber noch ein Gerät, das die Raumenergie nutzt (RE-Gerät) und von dem bereits über 30000 Exemplare im Einsatz sind. Das Mauertrockenlegungsgerät der Firma Aquapol (Ingenieur Wilhelm Mohorn). Es werden z.B. feuchte Kellerräume trockengelegt, und zwar ohne Strom aus der Steckdose oder aus einer Batterie, ohne Elektrosmog, ohne Chemie, ohne Aufschneiden und ohne Erdarbeiten. Aquapol bietet wie keiner seit 1985 u.a. 20 Jahre Funktionsgarantie und eine Geld-zurück-Garantie.

Die österreichische Firma Aquapol, die von Ing. W. Mohorn 1985 gegründet wurde, kann als Vorbild für die Einführung anderer RE-Geräte dienen.

Nun zum Inhalt meines Vortrags, insbesondere zur Gliederung.

Dem Haupttitel meines Vortrages „25 Jahre DVR“ entsprechend blicken wir zurück, und zwar 25 Jahre. Ich unterteile diese 25 Jahre in folgende drei Abschnitte:

1. die ersten 17 Jahre, d.h. 1980 – 1997, als Dr. Hans A. Nieper DVR-Präsident war (Abschnitt 2);

2. die folgenden 6 Jahre, d.h. 1997 – 2003, als ich DVR-Präsident war (Abschnitt 3);

3. die letzten 2 Jahre, d.h. 2003 – 2005, in denen Dr. Thorsten Ludwig DVR-Präsident ist (Abschnitt 4).

Dem vom Veranstalter gewählten Untertitel „Raumenergie setzt sich durch“ entsprechend blicken wir zurück in die Vergangenheit und nach vorne, in die Zukunft. Sollte mit diesem Untertitel gemeint sein, die Raumenergie-Technik (RET) komme sozusagen „von selbst“, würde ich sagen: Vorsicht, das stimmt zumindest bisher i.d.R. nicht! Würde diese Aussage stimmen, dann würde RET bereits heute in größerem Umfang genutzt.

Um Probleme dieser Art zumindest in Umrissen anzusprechen, habe ich in meinen Vortrag Abschnitt 5 eingefügt. Dabei wird u.a. gefragt, warum bis heute die Menschheit bei der Entwicklung und Anwendung von RET noch nicht weiter vorangekommen ist. Was können wir tun, was müssen wir tun, um auf diesem Gebiet wirklich einen Durchbruch zu erzielen, um einen Entwicklungsstau aufzulösen und einen Entwicklungsschub zu erzielen – zum Wohl von Mensch und Natur, zur Entwicklung von Nachhaltigkeit, zumindest im Energiebereich? Die wahrscheinlich größte technische Revolution in der Geschichte der Menschheit steht bevor – aber wir werden uns gemeinsam anstrengen müssen, dieses außerordentlich wichtige Ziel zu erreichen!

2
Die DVR unter Präsident Dr. Hans A. Nieper (1980 – 1997)

2.1
Das DVR-Präsidium unter Dr. Nieper

Wie bereits in der Einleitung kurz ausgeführt, ist die DVR 1980 gegründet worden. Dem Vorstand der DVS gehörten damals an (siehe DVS – ohne Jahr – im Literaturverzeichnis):

1. Dr. Hans A. Nieper, Isernhagen bei Hannover;

2. Klaus van Döllen, Oldenburg;

3. Dipl.-Ing. Wilhelm Seibel, Kronberg/Taunus.

Dr.-Ing. Gerd Harms, Hannover, kam etwas später in das DVS-Präsidium und gehört ihm noch heute an.

Das Sekretariat der DVS war bei Gerd von Wülfing (1931 – 1992), Isernhagen bei Hannover.

Dr. Nieper blieb DVS-Präsident bis November 1997, als er wegen einer schweren Erkrankung bei der Mitgliederversammlung am 22. November 1997 in Hannover zur Wiederwahl nicht mehr zur Verfügung stand. Dr. Nieper hat somit 17 Jahre die DVS geleitet und geprägt, also gut zwei Drittel der Zeit, auf die sich der heutige Rückblick, die heutige DVR-Geburtstagsfeier bezieht. Dr. Nieper ist bei der genannten Mitgliederversammlung in Hannover zum Ehrenpräsidenten der DVS gewählt worden. Er ist am 21. Oktober 1998 im Alter von 70 Jahren verstorben.

Eine kurze Übersicht über Dr. Niepers Leben und Wirken findet man, von Marco Bischof verfasst, auf den Internetseiten der DVR: www.DVR-Raumenergie.de, Abschnitt Geschichte der DVR. Eine kurze Würdigung seines Lebenswerkes verfasste Dr.-Ing. Gerd Harms; sie ist abgedruckt im DVR-Mitglieder-Journal 3/1998, S. 3 (siehe Harms 1998 im Literaturverzeichnis). Im Infinite Energy Magazine wurde ebenfalls ein Nachruf veröffentlicht (in englischer Sprache). Siehe Bahmann und Schneider (1999).

2.2 
Dr. Niepers Raumenergie-bezogene Aktivitäten vor und nach der DVR-
Gründung

2.2.1
Übersicht/Lebenslauf/Aktivitäten vor allem im Bereich Medizin

Über die Breite und die Dauer der Aktivitäten von Dr. Nieper, die mit Raumenergie im weitesten Sinn und mit der DVR zu tun haben, informiert in sehr beeindruckender Weise das von Dr. Nieper verfasste Buch Konversion der Schwerkraft-Feld-Energie: Revolution in Technik, Medizin, Gesellschaft (siehe Nieper 1983 im Literaturverzeichnis). Die erste Auflage ist im Februar 1981 erschienen, die vierte erweiterte Auflage im Oktober 1983. Auch heute ist das Buch noch im Buchhandel erhältlich. Es gibt auch eine englische Version dieses Buches (mit z.T. etwas geändertem Inhalt): Siehe Nieper (1985) im Literaturverzeichnis.

Hier zunächst stichwortartig etwas Information über Dr. Niepers Leben und Wirken, insbesondere im Hinblick auf Raumenergie und DVR (siehe Nieper 1983, S. 357 – 359):

· Hans A. Nieper wurde am 23. Mai 1928 in Hannover geboren;

· beide Eltern waren Ärzte, auch unter den Vorfahren einige Ärzte;

· Studium der Medizin von 1946 bis 1952 in Mainz, Freiburg und Neuchâtel;

· Promotion mit summa cum laude 1953 in Hamburg (mit Aufklärung der Boeck’schen Erkrankung als Autoimmunkrankheit); dann klinische und praktische Tätigkeit, vor allem in Hannover;

· 1955 – 1956 Krebsforschungslabor von Prof. Druckrey in Freiburg;

· 1956 – 1958 klinische Tätigkeit in Hameln;

· 1958 – 1960 Paul-Ehrlich-Institut in Frankfurt: „Während dieser Jahre entwickelte oder konzipierte Dr. Nieper eine Reihe von neuartigen medikamentösen Wirkstoffen, die sehr wesentlich seine spätere weltweite Bekanntheit begründeten.“ Zusammenarbeit mit dem Chemiker Dr. Franz Köhler in Alsbach, Entwicklung der ersten krebshemmenden Mittel, „die wirksam, jedoch kaum mehr giftig waren“;

· Sommer 1960 im Sloan-Kettering-Krebsforschungs-Institut in New York, mit Abstechern zu zwei Pharma-Firmen;

· Ende 1960 – 1964 im Labor des Kardiologen Prof. K.J. Blumberger in Aschaffenburg; Dr. Nieper als „Entdecker des einzigen Mittels, das weltweit offiziell als Mittel gegen Multiple Sklerose deklariert ist“;

· Anfang 1964 wieder Beginn der Tätigkeit in Hannover, insbesondere am Paracelsus-Krankenhaus Silbersee.

· Dr. Nieper erreichte wegen seiner medizinischen Erfolge weltweite Berühmtheit. So kamen Menschen aus vielen Ländern zu Dr. Nieper, um sich von ihm behandeln zu lassen. Als einer der prominentesten wird Ronald Reagan genannt.

Dr. Nieper ist wegen seiner langjährigen Tätigkeit in der Erforschung ungiftiger Methoden zur Langzeit-Behandlung des Krebses zum wesentlichen Kronzeugen mächtiger amerikanischer Bürgerrechtsbewegungen geworden, die gegen toxische „orthodoxe“ Medizin und staatliche Reglementierung der Therapie opponierten.

Als Onkologe und als Bundesbürger hat sich Dr. Nieper u.a. sehr für den Schutz der Bevölkerung vor krebserzeugenden Stoffen eingesetzt. Darüber informiert ziemlich umfassend die Publikation Nieper (1998) im Literaturverzeichnis meines Vortrags: „Der steuerbegünstigte Lungenkrebs“ sei – so das Vorwort des Autors – „eine Krimi-Story zum Abgas-Katalysator“. Man versuche – so im Vorwort des Herausgebers Hans-Joachim Ehlers – mit dem Abgas-Katalysator „den Teufel Autoabgase mit dem Beelzebub Platingifte auszutreiben“.

2.2.2
Dr. Niepers Aktivitäten im Bereich Physik/Energie/Raumenergie

Und wie steht es um Dr. Niepers Aktivitäten im Bereich Physik/Energie? In Nieper (1983, S. 358) heißt es:

„Bereits 1946 befasste sich Dr. Nieper kritisch mit gewissen Aspekten der herrschenden Lehren in der Physik, da er notgedrungenerweise Physik hören musste, um Sitzplätze für nachfolgende Vorlesungsstunden zu belegen.“

Diese an sich missliche Lage (Sitzplatzmangel im Hörsaal bei Vorlesungen in Medizinfächern) hatte sehr positive Folgen, die bis in unsere Tage (und darüber hinaus) reichen:

„1953 entwickelte er erstmals von sich heraus eine sog. Schirmungs-Theorie der Schwerkraftwirkungen, indem er den von Einstein „abgeschafften“ Äther wieder einführte. Die Resultate der Mondumkreisungen durch NASA-Satelliten bestätigten Dr. Niepers Konzepte im Prinzip, so dass er 1970 mit Hilfe amerikanischer Freunde, so der McNaughton Foundation in San Francisco, dem Gründer von AMPEX, A.M. Poniatoff, dem brain center Telluron in Santa Monica, um nur diese zu nennen, seine Schwerkraft-Ideen weiter entwickelte. Im Mai 1973 wurde er wegen seiner Resultate erstmalig im US-Senat bei Senator Symington vorstellig, in Begleitung sehr namhafter amerikanischer Wissenschaftler. Im Jahr zuvor hatte der Weltraumphysiker Dr. Ernst Stuhlinger, damals bei Wernher von Braun in Huntsville bei der NASA arbeitend, Dr. Nieper in einem Brief vorgeschlagen, die Schirmungsphänomene der Schwerkraftwirkung durch das 1966 von dem Physiker Gerald Feinberg in New York beschriebene „Tachyonen-Feld“ zu erklären. Das Jahr 1977 brachte weitere Fortschritte nach einer Sitzung bei AMES NASA in Moffett, Californien, bei denen u.a. die Wissenschaftler Dr. Arthur Alexander und Prof. Dah Yu Chen zugegen waren. Dabei konzipierte Dr. Nieper die sog. perisolare Kissenfeld-Theorie des Tachyonen-Feldes. Bereits zuvor hatte er ein besonderes Axiom ausgesprochen: Alle natürlichen Beschleunigungen sind einheitlich bedingt, nämlich „tachyon-interzeptiv“.“

„Für Dr. Nieper war es dann nur noch ein kleiner Schritt, die Gewinnung unbeschränkter und billiger Energie aus dem Tachyonen-Feld des Weltfalls zu postulieren. Die Entwicklung, die jetzt in Gang kommt, bedeutet für Dr. Nieper einen triumphalen Erfolg und weltweite Anerkennung und für die Bundesrepublik Deutschland einen Prestigegewinn ersten Ranges.“ (meine Fettschreibung).

Wann genau von Dr. Nieper dieser „kleine Schritt“ getan wurde, lässt sich diesem Text nicht entnehmen.

2.2.3
Schritte zur Gründung der DVR und Breitenwirkung

Ich versuche nun, kurz einige wichtige Schritte in Dr. Niepers Leben und Wirken aufzulisten, die zur Gründung der DVR geführt und Breitenwirkung erzielt haben.

· Obwohl sein Arbeitsschwerpunkt Medizin war (insbesondere „ungiftige“ Krebsbekämpfung), hat er auch im Bereich Physik, insbesondere Raumenergie, Großes geleistet.

· Dr. Nieper hat anscheinend viel und sehr erfolgreich nach dem Motto gearbeitet: „Das Geheimnis des Erfolges heißt Zusammenarbeit“. Die Zusammenarbeit bezieht sich auf verschiedene Wissenschaftsgebiete und über Ländergrenzen hinweg.

· Wie anders wäre es sonst zu erklären, dass Dr. Nieper, Bürger der BRD, schon im Mai 1973 in Begleitung sehr namhafter amerikanischer Wissenschaftler mit seinen Ideen zum Thema Schwerkraft (und damit Raumenergie) bei einem US-Senator vorstellig werden konnte?

· Dr. Nieper organisierte nicht nur Konferenzen in Deutschland wie die in Hannover am 27. und 28. November 1980. Er förderte wohl auch direkt und indirekt Konferenzen im Ausland, z.B. den Kongress über Schwerkraft-Feld-Energie in Toronto, 23. und 24. Oktober 1981: Das Buch Nieper (1983) enthält auch viel Information über dortige Beiträge: Siehe S. 143 ff. (ca. 40 Seiten) und Teile des Nachtrags zu den beiden Energie-Konferenzen in Hannover und Toronto (siehe S. 183 ff.).

· Dr. Nieper war führend bei der Gründung der Amerikanischen Gesellschaft für Schwerkraft-Feld-Energie. In einem Interview im Norddeutschen Rundfunk (NDR II) am 16. April 1982 sagte Dr. Nieper, diese Gründung sei sehr wichtig, um seine Ideen nach Huntsville/Alabama, der „Raketenstadt“ von Wernher von Braun (heute NASA), zu bringen (siehe Nieper, 1983, S. 319).

· In dem Buch Nieper (1983) findet man Berichte über mehrere RE-Geräte und Verfahren. Wenn man diese Berichte gelesen hat, kann man wohl nur zum Ergebnis kommen: In Kürze wird es funktionierende RE-Geräte geben, die in größerer Stückzahl produziert und eingesetzt werden können.

· Dr. Nieper hatte viele Verbindungen zu führenden Persönlichkeiten in Medizin, Wissenschaft, Wirtschaft und Politik. Daraus resultierte eine starke ideelle und finanzielle Unterstützung, eine relativ breit wirksame Öffentlichkeitsarbeit.

Ich habe den Eindruck, dass die Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Raumenergie um 1980 
(oder Anfang der 80er Jahre) einen Höhepunkt erreicht hat. Wahrscheinlich sind wir in der Öffentlichkeitsarbeit heute, d.h. ca. 25 Jahre später, nicht so weit wie damals.

Könnte ein Hauptgrund dafür sein, dass durch diese Öffentlichkeitsarbeit auch Angst erzeugt wurde, insbesondere in der jetzigen Energiewirtschaft, durch die Einführung der Raumenergietechnik Macht und Einfluss zu verlieren?

Falls man diese Frage bejaht, liegt die Vermutung nahe, dass die damalige relativ große Publizität von Raumenergie (RE) und Raumenergietechnik (RET), die zu einem geänderten (neuen?) Weltbild führen wird, auch Ablehnung und Widerstand, sozusagen „Gegenwind“ erzeugt hat.

2.2.4
Historische Parallelen zum Entwicklungsstau im RE-Bereich: Dampfmaschine und Elektrolokomotive

Es wäre nicht das erste Mal, dass eine grundlegende Neuerung zuerst bekämpft wird und später, wenn sie nicht mehr zu verhindern ist, doch akzeptiert wird. Dazu ein Beispiel: Der Beitrag von Philip Valenti (1997) heißt (in meiner Übersetzung): „Leibniz, Papin und die Dampfmaschine. Eine Fallstudie über die Sabotage durch die British Royal Society: Die Newton-Anhänger verzögerten die Nutzung der Dampfkraft (d.h. der Dampfmaschine) um 100 Jahre, indem sie die Technologie und die ihr zugrunde liegenden Leibnizschen Konzepte unterdrückten.“

Sollte es bei der Nutzung der Raumenergie eine ähnliche Verzögerung gegeben haben oder noch geben? Wir alle hoffen im Interesse von Mensch und Natur, dass dies nicht der Fall ist, es sei denn, dass die 100 Jahre bald vorbei sind, und das kann durchaus der Fall sein.

In der Tat gibt es dafür begründete Hinweise: Nikola Tesla (1856 – 1943) hat nicht nur unsere heutige Drehstromtechnik erfunden. Er hat in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts weitere Erfindungen gemacht, z.B. drahtlose Energieübertragung und gleichzeitig „Einsammeln“ von Raumenergie; neuer kraftstoffloser Antrieb von Fahrzeugen, z.B. PKW Pierce Arrow. Weitere Information dazu, siehe Meyl im Internet: www.etzs.de und www.k-meyl.de.

Es wird berichtet, dass sich US-Investoren damals weigerten, in weitere bahnbrechende Entwicklungen von Nikola Tesla zu investieren, und zwar mit der Begründung, dass sie bereits viel investiert haben (z.B. in die Stromtechnik) und dass diese Investitionen durch weitere Neuerungen entwertet würden.

Dipl.-Ing. Horst Borowski, DVR-Mitglied seit 1991 und Mitglied des DVR-Präsidiums seit 22.11.1997, hat einen Artikel geschrieben, der manche Ähnlichkeit mit dem Artikel von Philip Valenti (1997) über die Einführung der Dampfmaschine hat. Am Beispiel der Elektrozug-Entwicklung (Elektrolokomotive, Straßenbahn, Transrapid) werden viele Probleme der Entwicklung und Anwendung neuer Technologien erläutert. Darin auftretende Namen von Forschern sind u.a. Werner von Siemens, Nikola Tesla und Konstantin Meyl. Siehe Borowski (2001) im Literaturverzeichnis.

2.3 
Aussendungen: Schriftliches Informationsmaterial für DVR-Mitglieder

Ein wichtiges Ziel der DVR war von Anfang an, die DVR-Mitglieder mit Information zu versorgen. Dazu wurden die sog. Aussendungen erstellt und in unregelmäßiger Folge verschickt. Während der 17-jährigen Präsidentschaft von Dr. Nieper gab es insgesamt 36 Aussendungen, d.h. im Durchschnitt gut zwei Aussendungen pro Jahr.

Eine typische Aussendung enthielt

· Kopien von Artikeln in Zeitungen und Zeitschriften (oft ergänzt um Anmerkungen, Erläuterungen);

· Berichte über und Hinweise auf Tagungen, Konferenzen;

· Besprechungen von Büchern; Hinweise auf Bücher;

· Kopien von Schriftverkehr zwischen DVR-Präsidium und DVR-Mitgliedern und darüber hinaus (z.B. mit führenden Persönlichkeiten in Politik und Wirtschaft);

· Protokoll und Bericht über die Mitgliederversammlung (i.d.R. nur alle zwei Jahre);

· Patentschriften.

Der Umfang vieler Aussendungen lag bei 80 – 100 Seiten (DIN A4), vereinzelt wurden auch mehr als 200 Seiten erreicht.

In Ausnahmefällen enthielt eine Aussendung auch Information, die ausschließlich für die DVR-Mitglieder bestimmt und vertraulich zu behandeln war (siehe z.B. DVS (ohne Jahr), S. 4, im Literaturverzeichnis).

Von Form und Stil her einer Aussendung ähnlich ist ein Verhandlungsband (= Tagungsband) zum Internationalen Kongress für Schwerkraft-Feld-Energie, 20. – 21. März 1987, im Con-gress-Zentrum Stadthalle Hannover. Er hat mit 495 Seiten (DIN A4) einen riesigen Umfang. Er enthält u.a. Information über eine größere Zahl von RE-Geräten (aber leider kein Inhaltsverzeichnis). Nach dem Blättern in diesem Tagungsband kam mir wieder die Frage: Warum kann man immer noch kein funktionierendes RE-Gerät kaufen und einsetzen?

3
Die DVR unter Präsident Dr. Josef Gruber (1997 – 2003)

3.1
Das DVR-Präsidium unter Dr. Gruber

Bei der DVR-Mitgliederversammlung in Hannover am 22. November 1997 stand Dr. Nieper aus Gesundheitsgründen nicht mehr zur Wiederwahl als DVR-Präsident zur Verfügung. So wurde ich zum DVR-Präsidenten gewählt – für mich eine sehr schwierige Aufgabe, die ich sechs Jahre wahrnahm.

Das aus sieben Personen bestehende DVR-Präsidium setzte sich nach der Wahl in Hannover wie folgt zusammen:

1.
Präsident: Prof. Dr. Dr. Josef Gruber, Hagen;

2.
1. Vizepräsident: Dr.-Ing. Gerd Harms, Hannover (wie bisher);

3.
2. Vizepräsident und Sekretär der DVS: Dipl.-Met. Wolfram Bahmann, Mechernich/ 

Eifel.

Der Präsident und die beiden Vizepräsidenten bilden lt. Satzung den Vorstand.

Dem Präsidium der DVR gehören nach § 7 der Satzung weitere vier Mitglieder an. Dafür wurden vorgeschlagen und gewählt (in alphabetischer Reihenfolge und mit Angaben zum Arbeitsschwerpunkt):

1. Dipl.-Ing. Horst Borowski, Hamm (zuständig vor allem für Schul- und Fortbildung);
2.
Dipl.-Ing. Klaus van Döllen, Oldenburg (bisher Sekretär, nun zuständig vor allem für 

Regionalkontakte);
3.
Dipl.-Ing. Hans-Werner Depcik, Düsseldorf (bisher Mitglied des Präsidiums, nun zu-

ständig vor allem für Industriekontakte);

4.
Dr. Hans A. Nieper, Hannover (bisher Präsident, nun als Ehrenpräsident zuständig 

vor allem für internationale Kontakte).

Das DVS-Sekretariat (bisher in Oldenburg) wurde nun verlegt nach Mechernich/Eifel, und zwar in das Haus des neugewählten 2. Vizepräsidenten und Sekretärs Wolfram Bahmann. Das DVS-Sekretariat (= DVS-Geschäftsstelle) wurde dann von Frau Vera Bahmann geführt.

Dr. Hans Nieper wurde in Hannover zum Ehrenpräsidenten gewählt.

Die DVR verfügte damals bereits über Internetseiten: http://www.gptec.com/dvs.

3.2
Über Ziele des neuen DVR-Präsidiums

Ein von mir verfasstes fünfseitiges Papier vom 17.11.1997 wurde bei der Mitgliederversammlung am 22.11.1997 in Hannover verteilt, von mir zum größten Teil vor der Wahl vorgetragen, im Plenum diskutiert und in allen wesentlichen Teilen beschlossen. Sein Titel: „Über Ziele des neuen Präsidiums der DVS/Vorschläge einiger konkreter Maßnahmen“.

Einige Abschnitte dieses Papiers wurden (geringfügig überarbeitet) abgedruckt im Mitglieder-Journal 1/1998, S. 3 – 13, (= Aussendung Nr. 37). Darin liest man u.a.:

„Das neu gewählte 7-köpfige Präsidium der DVS, insbesondere der 3-köpfige Vorstand, arbeitet insbesondere an der Verwirklichung folgender Ziele:

1. Verbesserung des Informationsflusses zu den Mitgliedern der DVS, auch unter Nutzung modernster Medien, wie z.B. Internet, und Nutzung weltweit verfügbarer Informationsquellen.

2. Vorführung von funktionierenden RE-Geräten („hardware“), intern für Mitglieder und für eine breitere Öffentlichkeit.

3. Veranstaltung von Kolloquien, Tagungen und Kongressen, evtl. in Zusammenarbeit mit anderen auf diesem Gebiet aktiven Gruppen.

4. Rationalisierung der Informationsvermittlung/Kostensenkung: Sekretariat beim Sekretär der DVS.

5. Werbung neuer DVS-Mitglieder. Jedes Mitglied gewinnt (mindestens) ein neues Mitglied.“

Der zeitliche Rahmen bei meinem Vortrag in Berlin erlaubt es nicht, auf viele Details einzugehen. Erwähnt und erläutert werden nur folgende Punkte:

Von 1998 an umfasste die DVR-Mitgliedschaft automatisch ein Abonnement des damals i.d.R. monatlich (bei Doppelheften zweimonatlich) erscheinenden NET-Journals sowie möglichst regelmäßig (z.B. dreimal jährlich) verschickte kleinere Aussendungen, die fortan Mitglieder-Journal genannt wurden.

Das NET-Journal war und ist die einzige deutschsprachige und regelmäßig erscheinende Publikation in dem für DVR-Mitglieder relevanten Bereich. Das Journal erscheint regelmäßig seit Dezember 1996, und zwar i.d.R. monatlich (bei Doppelheften alle zwei Monate). Adolf und Inge Schneider (Jupiter-Verlag), die Herausgeber in Zürich, waren bereit, dem DVR-Präsidium in jedem Heft kostenlos ein bis zwei Seiten für Mitteilungen an die DVR-Mitglieder zur Verfügung zu stellen (in einem Doppelheft zwei bis vier Seiten). Diese Mitteilungen liefen unter der Bezeichnung Mitglieder-Info. (Vorläufer des NET-Journals erschienen unter dem Namen Jupiter-Info, Öko-Journal und Jupiter-Journal.)

Ein weiteres Ziel: „Das Mitglieder-Journal soll in Zukunft möglichst regelmäßig (z.B. alle 4 Monate, also dreimal jährlich) im DVR-Sekretariat erstellt und an die DVR-Mitglieder verschickt werden. Der Gesamtumfang pro Jahr könnte dem bisherigen Umfang der Aussendungen entsprechen. Ein Inhaltsverzeichnis (und im derzeit noch nicht zu verwirklichenden Idealfall auch ein Stichwortverzeichnis) soll die Verwertung der enthaltenen Information erleichtern. Die möglichst vollständige Angabe von Bezugsquellen und Kontaktadressen ist ein weiteres Ziel des Mitglieder-Journals.“

Die vom Präsidium vorgeschlagene Erhöhung des jährlichen Mitgliedsbeitrages von 100,- DM auf 160,- DM wurde am 22.11.1997 in Hannover beschlossen.

3.3
Vorbereitung und Durchführung der Namens- und Satzungsänderung

In der ersten Ausgabe des DVR-Mitglieder-Journals 1/98 findet man in meinem „Bericht des Präsidenten“ (S. 3 – 13) Abschnitt 5: „Sammlung von Information über Vor- und Nachteile verschiedener Bezeichnungen der DVS/Änderung der DVS-Satzung“. Als Alternativen zu „Schwerkraft-Feld-Energie“ habe ich folgende sechs Bezeichnungen aufgelistet und einige Argumente dafür und dagegen angegeben:

„Heute i.d.R. verwendete Synonyme für die unsere Vereinigung interessierende „neue“ (weil noch weitgehend unbekannte bzw. erst seit kurzem bekannte) erneuerbare Energiequelle und die zugehörigen Technologien oder Techniken sind:

1. Raum-Energie (RE) bzw. Raum-Energie-Technik (RET);

2. Neue Energie (NE) bzw. Neue-Energie-Technik (NET);

3. Freie Energie (FE) bzw. Freie-Energie-Technik (FET);

4. Vakuumfeld- Energie (VFE) bzw. Vakuumfeld-Energie-Technik (VFET);

5. Nullpunkt-Energie (NPE) bzw. Nullpunkt-Energie-Technik (NPET);

6. Äther-Energie (ÄE) bzw. Äther-Energie-Technik (ÄET).“

„Man wird sich in der DVS für eine dieser Bezeichnungen entscheiden müssen. In Kürze sei hier Folgendes gesagt:

Für die Diskussion in der breiten Öffentlichkeit ist m.E. der Ausdruck Raum-Energie (RE) bzw. Raum-Energie-Technik (RET) vorzuziehen, vor allem, weil er den Vergleich mit den traditionellen erneuerbaren Energiequellen Sonne, Wind und Wasser erleichtert.“

„Am nachteiligsten (weil irreführend) ist m.E. der Ausdruck Freie Energie (FE) bzw. Freie-Energie-Technik (FET): Um diese praktisch unbegrenzte und in diesem Sinne „erneuerbare“ Energiequelle anzuzapfen, bedarf es einer Technik, und eine derartige Technik ist i.d.R. nicht kostenlos und somit nicht „frei“. Man vergleiche mit Sonnenenergie: Auch die Sonne scheint „kostenlos“. Um aber die Sonnenenergie zur Wärme- bzw. Stromerzeugung nutzen zu können, bedarf es einer Technik, in die begrenzt verfügbare Ressourcen eingehen und daher Kosten verursacht.“

„Der Ausdruck „Neue Energie (NE) bzw. Neue Energie-Technik (NET) mag für die nächsten Jahre und Jahrzehnte (d.h. für die Zeit des Übergangs in ein neues Energiezeitalter) vorteilhaft sein. Wäre das aber auch noch nach 100, 200 oder 1000 Jahren der Fall? Was würden wir heute sagen, wenn man z.B. die in der Kohle gespeicherte Energie vor einigen Jahrhunderten als „Neue Energie“ (NE) und die zugehörige Technik als „Neue-Energie-Technik (NET) bezeichnet hätte?“

„Die oben unter 4., 5. und 6. angegebenen Bezeichnungen sind m.E. für eine Diskussion in der breiten Öffentlichkeit viel zu technisch, zu schwer verständlich. Sie passen für eine wissenschaftliche Diskussion (z.B. in Physik-Zeitschriften und –Lehrbüchern). Was würden wir heute sagen, wenn früher statt der Bezeichnung „Sonnen-Energie“ bzw. „Solar-Energie“ eine Bezeichnung der auf der Sonne ablaufenden physikalischen und/oder chemischen Prozesse eingeführt worden wäre? Wie oft hätte diese Bezeichnung schon geändert werden müssen?

Die DVS-Mitglieder werden hiermit eingeladen, auch zu anderen Punkten der DVS-Satzung termingerecht Änderungsvorschäge zu unterbreiten.“

Die Namensänderung von „Deutsche Vereinigung für Schwerkraft-Feld-Energie e.V.“ (DVS) in „Deutsche Vereinigung für Raumenergie e.V.“ (DVR) ist bei der Mitgliederversammlung am 6. November 1999 in Köln mit zwei Nein-Stimmen und zwei Enthaltungen beschlossen worden.

Über die geänderte Satzung (Namensänderung und andere Änderungen) ist bei der Mitgliederversammlung am 1. Dzember 2001 in Villingen-Schwenningen/Schwarzwald beschlossen worden (bei drei Enthaltungen und keiner Neinstimme). Um die Anerkennung der Satzung beim zuständigen Amtsgericht zu bekommen, mussten einige „Fehler“ korrigiert werden (auf die uns auch Juristen nicht hingewiesen hatten), insbesondere folgende drei:

1. Vereinssitz und zuständiges Amtsgericht müssen übereinstimmen.

2. Es muss festgelegt sein, wie sich der Vereinseintritt vollzieht.

3. Bei einer Zweckänderung müssen alle Mitglieder zustimmen.

Deshalb wurde bei der Mitgliederversammlung am 22. November 2003 in Waldsolms/Taunus erneut über die Satzung abgestimmt, und nicht anwesende Mitglieder haben vorher schriftlich zugestimmt.

3.4
Einige Entwicklungen in den 6 Jahren 1997 - 2003

3.4.1
Änderungen im DVR-Präsidium

Laut DVR-Satzung (§ 7, Absatz 6) werden die Präsidiumsmitglieder für zwei Jahre (i.d.R. Kalenderjahre) gewählt. Sie bleiben bis zur Wahl eines neuen Präsidiums im Amt.

Der Mitgliederversammlung in Hannover am 22.November 1997 folgten demnach während und am Ende meiner sechsjährigen Amtszeit folgende drei Mitgliederversammlungen (MV):

1. MV am 6. November 1999 in Köln;

2. MV am 1. Dezember 2001 in Villingen-Schwenningen/Schwarzwald;

3. MV am 22. November 2003 in Waldsolms/Taunus.

Zu 1: Im folgenden werden i.d.R. nur Änderungen im siebenköpfigen DVR-Präsidium angegeben.

Laut Protokoll der MV vom 6. November 1999 in Köln gab Herr van Döllen seinen Verzicht auf eine nochmalige Kandidatur bekannt. Dr. Hans A. Nieper ist am 21. Oktober 1998 verstorben. Statt dieser beiden Präsidiumsmitglieder wurden in Köln gewählt.

· Dr. rer. nat. habil., Dipl.-Ing. Otto Oesterle (Berlin), Referat Forschung und Entwicklung von RE-Geräten, und

· Dipl.-Volksw. Stefan Farwick (Düsseldorf), Referat Politische und industrielle Kontakte.

Dipl.-Met. Wolfram Bahmann, der bisherige 2. Vizepräsident und Sekretär der DVR, stand zur Wiederwahl nicht zur Verfügung. Stattdessen wurde Prof. Dr. Konstantin Meyl (St. Georgen/Schwarzwald) zum 2. Vizepräsidenten gewählt.

Zu 2: Dr. Otto Oesterle stand wegen schwerer Erkrankung zur Wiederwahl am 1. Dezember 2001 in Villingen-Schwenningen nicht mehr zur Verfügung (er verstarb am 2. Dezember 2001). 

Das am 1. Dezember 2001 gewählte DVR-Präsidium setzte sich wie folgt zusammen:

1. Präsident: Prof. Dr. Dr. Josef Gruber;

2. Erster Vizepräsident: Prof. Dr.-Ing. Konstantin Meyl;

3. Zweiter Vizepräsident: Dr.-Ing. Gerd Harms, Universität Hannover;

4. Marco Bischof (Referat Wissenschaft, Politische Kontakte, Publizistik);

5. Dipl.-Ing. Horst Borowski (Referat Schul- und Fortbildung);

6. Dipl.-Volkswirt Stefan Farwick (Referat Politische und industrielle Kontakte);

7. Dipl.-Ing. Andreas Manthey (Referat Erforschung und Entwicklung von RE-Geräten).

Zu 3: Siehe dazu Abschnitt 4.1 unten.

3.4.2
Umzug des DVR-Sekretariats von Mechernich nach Hagen

Nach dem Ausscheiden des 2. Vizepräsidenten und Sekretärs Wolfram Bahmann aus dem Präsidium (6. November 1999) wurde das Sekretariat/die Geschäftsstelle nach Hagen verlegt. Frau Elke Greber, meine langjährige Lehrstuhlsekretärin, übernahm die Sekretariatsarbeit (im Rahmen eines 630-DM-Jobs). Die meisten Unterlagen wurden in meinem Haus in Hagen-Hohenlimburg untergebracht.

3.4.3
Herausgabe des DVR-Mitglieder-Journals

Die Herausgabe des DVR-Mitglieder-Journals wurde in den ersten zwei Jahren meiner sechsjährigen Präsidentschaft im wesentlichen von Wolfram Bahmann durchgeführt, in den letzten vier Jahren meiner Präsidentschaft von mir.

Wolfram Bahmann gab in zwei Jahren sechs Ausgaben mit insgesamt ca. 430 Seiten heraus (Durchschnitt ca. 72 S.). Ich gab in vier Jahren insgesamt elf Ausgaben mit insgesamt 933 Seiten heraus (Durchschnitt ca. 85 Seiten). Dieser Umfang liegt sehr wahrscheinlich höher als der Umfang der früher versandten Aussendungen. Die DVR-Mitglieder erhalten seit Anfang 1998 auch das NET-Journal. Anders ausgedrückt: Die Informationsmenge, die unsere Mitglieder während meiner Präsidentschaft erhalten haben, war viel größer als vorher. Dies war mit einer beachtlichen Kostensteigerung verbunden. Die finanzielle Lage der DVR blieb trotzdem ausgeglichen, vor allem, weil der Mitgliedsbeitrag angehoben worden war und weil auch großzügige Spenden eingingen.

3.4.4
Zahl der DVR-Mitglieder

Die Zahl der DVR-Mitglieder schwankte in den sechs Jahren meiner Präsidentschaft - grob gesprochen – zwischen 300 und 400. Sie lag damit vermutlich ähnlich hoch wie in den letzten fünf Jahren unter der Präsidentschaft von Dr: Hans A. Nieper.

Dazu einige konkrete Zahlen:

Im Januar 1998 hatte die DVR 292 Vollmitglieder und 23 studentische Mitglieder, d.h. insgesamt 315 Mitglieder. (Quelle: eine von W. Bahmann erstellte Tabelle zur Finanzplanung 1998).

Zum 31. Januar 2001 hatte die DVR insgesamt 333 Mitglieder. Darunter sind im Jahr 2000 34 Neuaufnahmen und 37 Kündigungen bzw. Austritte.

Zum 29. November 2001 hatte die DVR insgesamt 357 Mitglieder. Darunter sind bis zu diesem Zeitpunkt 32 Neuaufnahmen und 10 Kündigungen bzw. Austritte.

3.5
Intensivierung der DVR-Aktivitäten durch meinen Abschied als DVR-Präsident

Im Herbst 2003 war ich bereits fast sechs Jahre DVR-Präsident (fast drei Wahlperioden, von Ende 1997 bis Ende 2003). Die Arbeitsbelastung, die mir diese ehrenamtliche Vollzeitstelle trotz meiner Emeritierung zum 28. Februar 2001 brachte, war sehr groß. Vor allem in der ersten Hälfte des Jahres 2003 habe ich gelegentlich danach Ausschau gehalten, wem bei der nächsten Mitgliederversammlung die Aufgaben des DVR-Präsidenten übertragen werden könnten, wer in der Lage sein könnte, mehr und noch effektiver an der Verwirklichung der Ziele der DVR zu arbeiten.

Da ich keine praktische Lösung sah, teilte ich den DVR-Mitgliedern im DVR-Mitglieder-Journal 3/2003 mit, dass ich bereit bin, mich wieder wählen zu lassen (wie auch fünf der sechs weiteren Mitglieder des siebenköpfigen DVR-Präsidiums). Dahinter stand für mich die Hoffnung, die Aufgaben des DVR-Präsidenten spätestens in zwei Jahren an ein anderes DVR-Mitglied übertragen zu können. 

Meine Einschätzung begann sich zu ändern, als ich zur 3. Berliner Konferenz über innovative Energietechnologien (23./24. Oktober 2003) in Berlin war und dabei mehrere Gespräche führen konnte, die mir viel interessante Information brachten.

Bei einer Telefonkonferenz am 12. November 2003, an der fünf der sieben Mitglieder des bisherigen DVR-Präsidiums teilnahmen, hat sich die Berliner Gruppe (Th. Ludwig, M. Bischof, A. Manthey) bereiterklärt, im DVR-Präsidium bereits jetzt (und nicht erst in zwei Jahren) führende Aufgaben zu übernehmen. Ich habe daher bei der Mitgliederversammlung in Waldsolms am 22. November 2003 nicht mehr für das Amt des DVR-Präsidenten kandidiert.

Dahinter stand meine Hoffnung: eine Intensivierung der DVR-Aktivitäten!

Ich freue mich sehr, dass ich von der Mitgliederversammlung in Waldsolms einstimmig zum Ehrenpräsidenten der DVR gewählt worden bin. Als solcher wollte ich, ohne dem aus sieben Personen bestehenden neuen DVR-Präsidium anzugehören, weiterhin mit ganzer Kraft an der Verwirklichung unserer DVR-Ziele arbeiten und dabei das amtierende DVR-Präsidium unterstützen.

Ich bin überzeugt: Dies hat zu einer sehr beachtlichen Intensivierung der DVR-Aktivitäten geführt. Das Geheimnis des Erfolges heißt Zusammenarbeit!
Teile dieses Textes und Ausführungen über Raumenergie usw. finden Sie im NET-Journal. Siehe Gruber (2004a).

3.6
Dank für bisherige Zusammenarbeit und Bitte um verstärkte Zusammenarbeit

Ich danke heute noch einmal herzlich allen Menschen, die mich in den sechs Jahren als DVR-Präsident (und danach) unterstützt haben, die geholfen haben, die Ziele der DVR zum Wohle der Menschen und der Natur zu erreichen. Erwähnt seien hier die Mitglieder des aus sieben Personen bestehenden DVR-Präsidiums, viele weitere DVR-Mitglieder, Adolf und Inge Schneider und Frau Elke Greber, die als DVR-Sekretärin wahrscheinlich viel mehr für die DVR gearbeitet hat, als sie bezahlt bekommen hat (ehrenamtliche Tätigkeit). Herzlichen Dank!

Ich bitte Sie auch heute herzlich, Ihre bisherigen Aktivitäten im RET-Bereich nicht nur fortzuführen, sondern nach Möglichkeit zu verstärken. Bedenken Sie: „Vereint sind auch die Schwachen mächtig“.

4
Die DVR unter Präsident Dr. Thorsten Ludwig (seit November 
2003)

4.1
Das DVR-Präsidium unter Dr. Ludwig

Das bei der Mitgliederversammlung am 22. November 2003 in Waldsolms/Taunus gewählte DVR-Präsidium setzt sich wie folgt zusammen:

1. Präsident: Dipl.-Phys. Dr. Thorsten Ludwig, Berlin;

2. Erster Vizepräsident: Prof. Dr.-Ing. Konstantin Meyl, St. Georgen/Schwarzwald (wie bisher);

3. Zweiter Vizepräsident: Marco Bischof, Berlin (bisher bereits im Präsidium, nun neu als Zweiter Vizepräsident);

4. Dipl.-Ing. Horst Borowski, Hamm (wie bisher);

5. Dipl.-Volkswirt Stefan Farwick , Düsseldorf (wie bisher);

6. Dr.-Ing. Gerd Harms, Universität Hannover (bisher Zweiter Vizepräsident);

7. Dipl.-Ing. Andreas Manthey, Berlin (wie bisher).

Ich (J. Gruber) wurde zum DVR-Ehrenpräsidenten gewählt (siehe Abschnitt 3.5).

4.2
Ziele des neuen DVR-Präsidiums

Über die Ziele des neuen DVR-Präsidenten Dr. Thorsten Ludwig und des Präsidiums informiert ein Interview, das von Adolf und Inge Schneider am 24. Januar 2004 in Zürich durchgeführt wurde und an dem neben Dr. Thorsten Ludwig auch das DVR-Präsidiumsmitglied Andreas Manthey beteiligt war. Man kann dieses Interview lesen im NET-Journal Januar/Februar 2004, S. 4 – 10.

Besonders viel Information über die Ziele und Prioritäten des neuen DVR-Präsidiums findet man im Internet: www.DVR-Raumenergie.de (siehe auch Abschnitt 4.4).

Im Mitgliederbereich der DVR-Internetseiten findet man das Aktionsprogramm des DVR-Vorstandes für 2004 und 2005. Eine Kernaussage darin ist m.E.:

„Hauptziel der DVR muss es deshalb sein, in allen Sektoren der Gesellschaft längerfristig auf die technische Reife, gesellschaftliche Akzeptanz und kommerzielle Durchsetzung der Raumenergie hinzuarbeiten, um diesen Durchbruch zu ermöglichen.“

Unter der Überschrift „Ziele und Prioritäten der DVR“ findet man folgende im Vordergrund stehende Vereinsziele aufgelistet („in der Reihenfolge ihrer Bedeutung“):

· Effektive Interessenvertretung („Lobbyarbeit“) für die Raumenergie

· Anregung und Förderung der Forschung

· Öffentlichkeitsarbeit

· Mitgliederwerbung

· Informationen und weitere Dienstleistungen für Mitglieder

· Ausbau und zielorientierte Verwendung der finanziellen Mittel

· Aufbau und Unterstützung von regionalen Gruppen und Initiativen in Deutschland/Europa

· Zusammenarbeit mit in- und ausländischen Forschern und Fachgesellschaften.

Diese Ziele werden anschließend im Internet erläutert.

Über die Ziele des neuen DVR-Präsidiums informiert auch ein Aufsatz von Marco Bischof, auf den ich im Abschnitt 5.2 eingehe.

4.3
Das DVR-Info ersetzt das DVR-Mitglieder-Journal

Die Mitgliederinformation der Deutschen Vereinigung für Raumenergie e.V., kurz: das DVR-Info (ISSN 1860-4594) ersetzt ab Anfang 2004 das DVR-Mitglieder-Journal. Die verantwortliche Redaktion ist jetzt bei Marco Bischof, Dr. Thorsten Ludwig und Andreas Manthey.

Das DVR-Info erscheint i.d.R. in sechs Ausgaben pro Jahr, jede Ausgabe mit bis zu 24 Seiten. (Die erste Ausgabe hatte 10 Seiten). Es wird i.d.R. zusammen mit dem NET-Journal an die DVR-Mitglieder verschickt. Das DVR-Info ist professionell gestaltet und unterscheidet sich dadurch wesentlich von den Vorgängerorganen „Aussendungen“ und „DVR-Mitglieder-Journal“.

Im DVR-Info findet man neben dem Editorial viele Kurzberichte mit Informationsquellen 
über Ereignisse usw., die für DVR-Mitglieder (und darüber hinaus) wichtig sein können. Man gibt Hinweise auf Bücher und einen Zeitschriftenüberblick. Auch Buchrezensionen können sehr hilfreich sein. Ein Terminkalender über Konferenzen, Vorträge, Messen, Ausstellungen usw. lässt erkennen, wie umfangreich die weltweiten Aktivitäten im Bereich RE und RET bereits sind.

Von besonderem Interesse sind Aufsätze, über die es im Internet heisst:

„jeweils 1 – 2 längere Schwerpunkt-Berichte über interessante Entwicklungen in der wissenschaftlichen Forschung oder bei einzelnen Technologien oder Technologiegruppen, mit umfangreichen Literatur- und Internetseiten-Hinweisen. Ziel dieser Beiträge ist es, im Laufe der Zeit die wichtigsten Raumenergie-Technologien und Forschungsgebiete in zusammenfassenden Übersichten vorzustellen und die wichtigsten Informationsquellen dazu zugänglich zu machen.“

Zum Inhalt des DVR-Infos gehört auch eine Übersicht über regionale Gruppen und jeweils Vorstellung einer regionalen Gruppe.

4.4
Neue DVR-Internetseiten

Zunächst war die DVR in relativ geringem Umfang auf den Internetseiten des Ersten Vizepräsidenten Prof. Dr.-Ing. Konstantin Meyl präsent. Dafür gebührt Herrn Kollegen Meyl herzlicher Dank.

Seit dem (ca.) 10. September 2005 hat die DVR nach monatelanger fachmännischer Vorbereitung eigene neue Internetseiten: http://www.DVR-Raumenergie.de/. Die inhaltliche Gestaltung der jetzt vorhandenen und der zukünftigen Internetseiten oblag bzw. obliegt im wesentlichen Marco Bischof. Auch im DVR-Info August 2005, S. 14/15, findet man Information über das Entstehen und den Aufbau dieser extrem wichtigen Informationsquelle. Hier seien daraus folgende zwei Punkte ausgewählt:

1. Aufteilung in öffentlichen Bereich und Mitgliederbereich

„Die Website ist aufgeteilt in einen allgemein zugänglichen öffentlichen Teil und einen nur für Mitglieder (mit persönlichem Passwort, das nicht weitergegeben werden darf) zugänglichen Mitgliederbereich. Der öffentliche Teil enthält neben Informationen über die DVR (wie Mission Statement, Aktionsprogramm des Vorstandes, Kontaktadresse, Vorstand und Präsidium, Satzung, DVR-Geschichte, Mitgliedschaftsseite mit Beitrittsformular) auch verschiedene Texte zu Raumenergie-Technologiegruppen und –Technologien, eine Liste von Informationsquellen (Zeitschriften, Internet-Links, Literatur) und Informationen über die Zeitschrift „DVR-Info“. Weiter gibt es da eine Rubrik „News“, Hinweise auf Veranstaltungen, eine Liste von Websites befreundeter Gruppen, eine Seite über Regionale Gruppen und Institute mit deren Adressen und Selbstdarstellungen, und schließlich ein öffentliches Diskussionsforum. Im Mitgliederbereich werden unsere Mitglieder Zugang haben zu den Protokollen der Mitgliederversammlungen und den Geschäftsberichten, zu einem Archiv mit sämtlichen DVR-Infos zum Herunterladen, zu einem internen Diskussionsforum und schließlich vor allem zur bereits erwähnten Datenbank der Raumenergie-Technologien, -Geräte und –Erfinder.“

2. Datenbank für Raumenergie-Technologien

„In dieser Datenbank gelangt man von der erwähnten Übersicht über die Technologien zu je einer allgemeinen Seite zu jeder Technologiegruppe (z.B. Nullpunktenergie, WasserstoffTechnologien, Plasma-Technologien, Magnetische Geräte, Mechanische Systeme) und schließlich zu den Seiten über die einzelnen Technologien/Geräte/Erfinder. Diese letzteren sind so aufgebaut, dass zunächst Kurzangaben über Erfinder, Kurzbeschreibung, Technische Prinzipien, Patente, Anwendungsbereiche usw. kommen, und anschließend der eigentliche Materialteil mit Kurztexten, Bildern, Links, Patenten und Literaturangaben folgt. Hier werden wir neben den Links auch Patente und Volltexte zum Herunterladen anbieten.“

4.5
Starkes Team in ehrenamtlicher Funktion

Bereits vor der Wahl am 22. November 2003 in Waldsolms/Taunus war der Bereich Physik/Ingenieurwissenschaften im DVR-Präsidium relativ stark vertreten (siehe Abschnitt 4.1).

Diese Gruppe wurde mit der Wahl des Diplomphysikers Dr. Thorsten Ludwig zum DVR-Präsidenten sehr wesentlich verstärkt. Damit müsste es leichter werden, die Anbindung an und die Akzeptanz von RE und RET durch die Schulwissenschaften (insbesondere Physik) zu gewinnen. Insbesondere Forschungen zum Casimir-Effekt können helfen, eine Brücke zwischen Schulphysik und Raumenergietechnik (RET) zu bauen.

Das DVR-Präsidiumsmitglied Dipl.-Ing. Andreas Manthey, Präsident von Binnotec e.V., hat u.a. Erfahrung in der Umsetzung theoretischer Konzepte in die Praxis, z.B. des Solarmobils (siehe www.binnotec.org). Ähnliches gilt (zusätzlich zu theoretischen und experimentellen Forschungsarbeiten) für den Ersten DVR-Vizepräsidenten Prof. Dr.-Ing. Konstantin Meyl, der u.a. Leiter des Ersten Transferzentrums für Skalarwellen-Technik ist (siehe www.etzs.de).

Dipl.-Volkswirt Stefan Farwick, der auch DVR-Präsidiumsmitglied ist, hat vor allem als Geschäftsführer von Lanor-Deutschland GmbH, einem Unternehmen, das Bioenergie-Kraftwerke baut, beste Kontakte zur Energiewirtschaft und zu Finanzquellen.

Zusammengefasst kann man sagen: Das jetzige aus sieben Personen bestehende DVR-Präsidium ist m.E. hervorragend qualifiziert, die Entwicklung, die Produktion und die Markteinführung von RE-Geräten zu organisieren und wichtige Anstöße auf diesem besonders schwierigen Gebiet zu geben. Besonders nachteilig ist, dass jetzt alle Mitglieder des DVR-Präsidiums nur ehrenamtlich an der Verwirklichung von DVR-Zielen arbeiten können. Wieviel mehr könnte diese Gruppe vorwärts bringen, wenn sie hauptamtlich für die DVR arbeiten könnte?!

4.6
Förderung der Zusammenarbeit

Im DVR-Info findet man mehrfach die Aussage: „Die DVR versteht sich als Interessenvertretung aller an der Förderung der Raumenergie Interessierten in Deutschland und im deutschsprachigen Raum. Sie unterstützt alle bestehenden regionalen und lokalen Initiativen und möchte auch die Gründung weiterer solcher Gruppen anregen und fördern.“

Es wird Kurzinformation über solche Gruppen und Vereine gegeben, die hilft, Zusammenarbeit aufzubauen. Wie hilfreich wäre es, wenn man solche Zusammenarbeit finanziell etwas fördern könnte, z.B. aus Mitteln einer Stiftung? (Siehe Abschnitt 6.)

5
Über Maßnahmen zur Beschleunigung der RET-Entwicklung

5.1
Übersicht

Die Einführung der Raumenergietechnik (RET) ist wahrscheinlich die größte technische Revolution, die es in der Geschichte der Menschheit gegeben hat. Damit Mensch und Natur bald weltweit die Vorteile der Raumenergietechnik nutzen können, muss man entsprechende Maßnahmen entwickeln und anwenden. Dies wiederum erfordert, zunächst nach den Ursachen des bisherigen Entwicklungsstaus, der bisherigen Blockaden usw. Ausschau zu halten. Dies hilft, effektive Maßnahmen zur Beschleunigung der RET-Entwicklung und RET-Anwendung zu konzipieren und in die Praxis umzusetzen.

Zwei Artikel zu diesem Themenbereich sollen hier kurz dargestellt werden, nämlich einer von Marco Bischof und einer von Peter Lindemann.

5.2
Artikel von Marco Bischof im DVR-Info

Dieser m.E. ausgezeichnete Aufsatz von Marco Bischof passt hervorragend zum Thema dieses Vortrages: „25 Jahre Deutsche Vereinigung für Raumenergie e.V. (DVR) – Raumenergie setzt sich durch“. Es handelt sich um den Aufsatz im DVR-Info August 2005, S. 7 – 12, zum Thema: „Aktuelle Situation der Raumenergieforschung und –entwicklung. Die Durchsetzung innovativer Energietechnologien – ihre Schwierigkeiten und Strategien zu deren Überwindung“.

Die Hauptabschnitte tragen folgende vielsagende Überschriften (mit Nummerierung von mir):

1. „Die veränderte Lage auf dem Gebiet der Raumenergie und der innovativen 
Energietechnologien“;

2. „Die besonderen Schwierigkeiten einer Umsetzung unkonventioneller Technologien“;

3. „Maßnahmen zur Überwindung der Schwierigkeiten“;

4. „Die Bedeutung von Außenseitern für die Innovation“.

In dem ersten Hauptabschnitt (S. 8) schreibt Marco Bischof u.a., die DVR sei bisher weitgehend ein „Raumenergie-Liebhaber-Verein“ gewesen. Nun müsse sich die DVR professionalisieren und sich die für diese Aufgabe nötigen Kompetenzen erwerben. Wörtlich schreibt Marco Bischof dann:

„Die Lobbyarbeit für die Raumenergie, für die Gründungspräsident Dr. Hans Nieper, sein Nachfolger Prof. Dr. Dr. Dr. h.c. Josef Gruber und viele andere DVR-Mitglieder in der Vergangenheit grosse Anstrengungen unternommen haben, hatte bisher keinen offensichtlichen Erfolg. Dies ist jedoch nicht auf mangelnde Anstrengungen oder Fähigkeiten der in diesem Sinne Aktiven zurückzuführen, sondern lag an den Umständen. Seit einigen Jahren hat sich nun aber, wie ich glaube, die Situation grundlegend geändert. Diese Veränderungen betreffen sowohl die allgemeine gesellschaftliche Situation wie auch die Entwicklungen in der Wissenschaft und vor allem auch in der Erfinderszene auf dem Gebiet der Raumenergie und der innovativen Energietechnologien selbst. Durch die jüngsten Entwicklungen auf wissenschaftlichem und technischem Gebiet erscheinen die Raumenergietechnologien nun nicht mehr so unkonventionell und abseitig. Das zeigt sich unter anderem daran, dass Nullpunktenergie und Vakuumphysik zu anerkannten Gebieten der Mainstream-Naturwissenschaft werden; Antigravitationstechnologien setzen sich im Bereich der Luftfahrt- und Waffentechnologie durch. In diesem Zusammenhang steht auch, dass seit einiger Zeit nun nicht mehr ausschließlich oft wissenschaftlich und technisch mangelhaft qualifizierte „kreative Bastler“ auf dem Gebiet der Raumenergie und der innovativen Energietechnologien tätig sind, sondern sich auch eine wachsende Zahl hochqualifizierter und angesehener Wissenschaftler und Ingenieure mit der Entwicklung innovativer Energietechnologien befasst. Neben neuen Verfahren wurden von ihnen auch eine ganze Reihe der schon früher von der „Szene“ gemachten Erfindungen nochmals überprüft, getestet und weiterentwickelt. Einige Dutzend Firmen sind in den letzten Jahren weltweit entstanden, die sich der Entwicklung, Herstellung und Vermarktung von Raumenergietechnologien widmen. Als Folge davon steht nun eine Reihe von Raumenergiegeräten offenbar kurz vor der Markteinführung. Damit ist nun auch eine effektive Lobbyarbeit für die Raumenergie- und andere unkonventionelle Energietechnologien realistischer und erfolgversprechender geworden. Raumenergietechnologien sind im Begriff, von einer Außenseiterangelegenheit zu einem Anliegen des wissenschaftlichen, technischen und gesellschaftlichen Mainstream zu werden. Das muss die DVR zunächst selbst realisieren, um es dann mit einer wohlüberlegten und gut dokumentierten Argumentation auch der Öffentlichkeit darzulegen.“
Ähnlich hochinformativ sind Marco Bischofs Aussagen in den anderen Hauptabschnitten. Aus Zeitgründen kann ich hier nicht darauf eingehen. Ich empfehle Ihnen sehr, diesen ganzen Aufsatz im DVR-Info zu lesen.

Nachtrag: Eine Kopie dieses Aufsatzes finden Sie im Anhang zu diesem Vortragspapier.

5.3
Artikel von Peter Lindemann im Nexus-Magazin

Der Artikel von Dr. Peter Lindemann (USA) enthält eine erläuterte Liste von Ursachen des Entwicklungs- und Anwendungsstaus im RET-Bereich. Er ist abgedruckt im Space Energy Journal, März 2005, S. 18 – 25, und ist im Internet kostenlos verfügbar unter der Adresse www.nexusmagazine.com/articles/freeenergy.html.

Er ist ein Auszug aus einem längeren Artikel von Dr. Peter Lindemann, der im Nexus-Magazin, Vol. 8, Nr. 4 (2001) erschienen ist. Siehe Lindemann (2001) im Literaturverzeichnis. Bereits Titel und Untertitel dieses Artikels sagen sehr viel aus. Der Titel ist (alles in meiner Übersetzung):

Wo in der Welt ist die ganze Freie Energie?

Freie Energie ist hier ein Synonym für Raumenergie, das bei Lindemann auch die Verbindung herstellt zu den üblichen erneuerbaren Energien.

Der Untertitel fasst Kernpunkte des Inhalts zusammen:

Die Verbreitung funktionierender Freie-Energie-Technologien ist verhindert worden von wohlhabenden Eliten, Regierungen, irregeleiteten Erfindern, Betrügern und einer nichts fordernden Öffentlichkeit.

Dazu nun einige Erläuterungen:

Für Peter Lindemann steht (wie für mich) außer Zweifel, dass es funktionierende RE-Geräte gibt. In einem Abschnitt über den derzeitigen Stand der Technologie führt er sieben Gruppen von RE-Geräten an. In seinen Erläuterungen tauchen viele Namen von Erfindern usw. auf, die sich in den vergangenen hundert Jahren mit RE und RET befasst haben. Es gebe Dutzende weiterer RET- und RET-naher Systeme, die funktionieren und getestet worden seien, die er nicht namentlich erwähnt.

Peter Lindemann erläutert in vier Abschnitten relativ ausführlich vier Gruppen von Verhinderern (oder Bremsern) der Einführung der Raumenergietechnik (RET):

1. Das Geldmonopol:

Einige wohlhabende Eliten besitzen und beherrschen wichtige Banken und kontrollieren dadurch mehr oder weniger das weltweite Geld- und Währungssystem. Die Raumenergienutzung, die stark dezentralisiert sein könnte, würde den Einfluss dieser Eliten verringern.

2. Nationale Regierungen:

Die Motivation (vieler?) nationaler Regierungen und ihrer Behörden sei „Selbsterhalt“. Ihre „Waffen“ seien u.a. die Verhinderung der Herausgabe von Patenten für RE-Geräte, die Belästigung und das Schikanieren von Erfindern mit Vorwürfen von Kriminalität, ferner Steuerprüfungen, Drohungen, Telefonüberwachungen, Verhaftungen, Brandstiftungen, Diebstähle und andere Einschüchterungsmaßnahmen, die es einem Erfinder unmöglich machen können, ein RE-Gerät zu produzieren und zu vermarkten.

3. Die RE-Bewegung mit Täuschungen und Unehrlichkeit:

Hier erwähnt Peter Lindemann fast alle Fehler, die ein Erfinder und Personen in seinem Umkreis machen können, die alle – einzeln oder kombiniert – dazu führen können, dass RE-Geräte nicht oder mit großer Verspätung auf den Markt kommen und dass das RET-Gebiet einen schlechten Ruf hat.

4. Eine Öffentlichkeit, die bezüglich RET nichts verlangt:

Diese Öffentlichkeit – so Lindemann – sind wir alle, die nicht zu den oben genannten drei Gruppen gehören. Die negativen Verhaltensweisen dort seien auch bei uns mehr oder weniger lebendig. Das nicht spirituell motivierte Verhalten der Menschen sei die eigentliche Kraft, die die öffentliche Verfügbarkeit der Raumenergietechnologien (RET) verhindert. Letzten Endes ist RET für Peter Lindemann eine Manifestation des göttlichen Überflusses, der im Universum vorhanden ist. Vor allem das Internet ermögliche es uns, die wir die vierte Gruppe bilden, unsere Kräfte zu kombinieren und dadurch zu bewirken, dass RET rasch bekannt gemacht und weit verbreitet eingesetzt wird.

Im abschließenden Abschnitt „Die Chance für eine gerechte Gesellschaft“ geht es Peter Lindemann darum, das Raumenergiezeitalter zu erreichen: Alle in Wirtschaft und Gesellschaft weltweit eingesetzten Energiegeräte nutzen dann die Raumenergie (RE) mit Hilfe der Raumenergietechnik (RET). Lindemanns Ziel geht sogar darüber hinaus: eine humane Gesellschaft, eine gerechte Gesellschaft, in der Mitmenschlichkeit und Spiritualität eine wichtige Rolle spielen. Er empfiehlt u.a.

· die rasche und weite Verbreitung von Information über RET über das Internet;

· den Verzicht auf Patentierung von RE-Geräten;

· den Bau von RE-Geräten für den Eigenbedarf oder den Bedarf einer kleinen Gruppe in Eigeninitiative.

Wir alle zusammen bilden – so Peter Lindemann – die vierte Gruppe, die vierte Macht. Wenn wir uns erheben und aufhören, im RE-Bereich ignorant und inaktiv zu sein, können wir den Lauf der Geschichte verändern. Wir können u.a. eine Welt ohne Kriege und  ohne wirtschaftliche Instabilitäten erreichen. Nur unser gemeinsames Handeln kann die erwünschte Entwicklung bewirken. Die anderen drei Gruppen werden uns dabei – so Peter Lindemann – nicht unterstützen.

Peter Lindemanns Aussagen spiegeln überwiegend eine US-amerikanische Sicht der Dinge. Aber Lindemanns Ratschläge können allen Ländern helfen, das Raumenergiezeitalter zu erreichen – eine hoffnungsvolle Perspektive!

Diese und ähnliche Informationen finden Sie auch in meinen Papieren. Siehe z.B. Gruber (2004b, 2005) im Literaturverzeichnis.

6
Zusammenfassung und Ausblick

Die DVR hat in den 25 Jahren ihres Bestehens einen großen Beitrag zur Einführung der Raumenergietechnik (RET) geleistet. Darauf können wir stolz sein, darüber freuen wir uns und dafür sind wir sehr dankbar. Besonderer Dank gebührt Dr. Hans A. Nieper (1928 – 1998), der bei der Gründung der DVR (1980) und in den 17 Jahren danach die führende Persönlichkeit war. Herzlichen Dank sage ich allen, die in den 25 Jahren an der Erreichung der DVR-Ziele gearbeitet haben, gleichgültig ob als Mitglied des aus sieben Personen bestehenden DVR-Präsidiums, als DVR-Mitglied oder als Nichtmitglied. Es ist ganz schwer, sich vorzustellen, wo wir heute ohne die DVR wären!

Aber trotz mancher Erfolge, insbesondere bei der Sammlung und Verbreitung von Information: Es ist noch sehr, sehr viel zu tun, um der Raumenergietechnik (RET) zum Durchbruch zu verhelfen, d.h. insbesondere durch den Einsatz funktionierender RE-Geräte als Antriebe für Maschinen und Fahrzeuge sowie zur Strom- und Wärmeerzeugung.

Die Vorbereitung des Vortrags verstärkte in mir die Überzeugung: Wir müssen jetzt unsere Bemühungen vor allem darauf konzentrieren, dass aus angekündigten funktionierenden RE-Geräten auch wirklich einsetzbare und käuflich erwerbbare RE-Geräte werden!
Wie wir dieses Ziel erreichen können, welche Alternativen es dafür gibt usw., kann ich hier nicht im einzelnen diskutieren. Dies würde mindestens einige Vorträge erfordern. Dazu findeet man Auskunft vor allem im DVR-Info, im NET-Journal und in von mir verfassten Vortragsmanuskripten. Hier einige dieser Informationsquellen, mit vollständiger Quellenangabe im Literaturverzeichnis:

Ludwig, Thorsten (2004);

Moller, Nicholas (2005);

Schneider, Adolf (2005);

Schneider, Adolf, und Schneider, Inge (2005);

Gruber, Josef (2004b, 2005).

Siehe auch im Internet:

www.DVR-Raumenergie.de;

http://www.k-meyl.de/; http://www.etzs.de/;

http://borderlands.de/.

Auch mehrere Vorträge bei diesem Kongress in Berlin (die ich bei der Ausarbeitung des Manuskripts natürlich noch nicht kennen kann) werden sehr wahrscheinlich auch darüber informieren, wie der Entwicklungsstau im RET-Bereich vielleicht aufgelöst werden kann – zum Wohl von Mensch und Natur weltweit. Siehe insbesondere folgende zwei Vorträge:

· Marco Bischof: „Raumenergie etabliert sich – Auf dem Weg zum neuen Industriezweig“

· Dr. Thorsten Ludwig (Physiker, DVR-Präsident): „Nullpunktenergie auf dem Weg zur Anwendung“.

Zum Abschluß meines Vortrags möchte ich zunächst noch folgende Punkte erwähnen, die die Entwicklung einsatzfähiger RE-Geräte beschleunigen können:

1. Mehr Zusammenarbeit nach dem Motto: „Das Geheimnis des Erfolges heißt Zusammenarbeit“. Um ein funktionierendes RE-Gerät in einer brauchbaren Größe zu entwickeln, zu produzieren und einzusetzen, braucht man i.d.R. ein Team, d.h. (mindestens)

· einen Erfinder,


· einen Wissenschaftler/Ingenieur, der die zugrunde liegende Theorie beherrscht, die man i.d.R. braucht, um das Gerät optimal einstellen zu können;

· einen Techniker/Ingenieur, der passende Materialien aussucht,


· eine Firma, wo zumindest einige Prototypen gebaut und getestet werden können;

· einen Finanzfachmann, der finanzielle Probleme löst;


· einen Marketingfachmann, der sich um den Absatz des Produkts kümmert.

Je besser die Zusammenarbeit, umso größer die Chancen, erfolgreich zu sein.



2. Bereitstellung von Spendengeldern

Mein Eindruck ist, dass aus vielen Ankündigungen von funktionierenden RE-Geräten keine Wirklichkeit wird, weil es an Geld fehlt. Große potentielle Investoren, die schulwissenschaftshörig sind, betrachten eine Investition in ein RE-Gerät wahrscheinlich oft als zu riskant. Die Sammlung von Spendengeldern, die ohne große Publizität erfolgt, kann die erforderliche finanzielle Hilfe bringen. Wo nicht genügend Spendengelder fließen, helfen vielleicht auch Anleihen, die auf ähnliche Weise organisiert werden.

3. Arbeit im Stillen, ohne Publizität

Vielleicht sollten Teams, die an der Entwicklung und Produktion eines funktionierenden RE-Gerätes arbeiten, erst dann an die Öffentlichkeit gehen, wenn das Gerät in größerer Stückzahl vorhanden ist, wenn das Gerät an mehreren Orten untergebracht ist, die nicht öffentlich bekannt sind, und/oder wenn alle zur Konstruktion des RE-Gerätes erforderliche Information „gesichert“ ist, sei es in Schließfächern oder nach Veröffentlichung (d.h. ohne Patente).

Ein weiterer Punkt, der mir sehr wichtig ist (und den ich als letzten erwähne), ist die Gründung einer Internationalen Neue-Energie-Stiftung (INES).

INES könnte vor allem dazu beitragen, den Funken im RET-Bereich an möglichst vielen Orten und für viele Zwecke überspringen zu lassen, damit der Übergang ins RE-Zeitalter bald beginnen und möglichst vorteilhaft gestaltet werden kann. Wenn später einmal umfangreiche öffentliche Mittel fließen, kann sich INES auf Problembereiche konzentrieren, die anderweitig nicht oder nicht hinreichend gefördert werden. Weitere Information über die geplante Stiftung (einschließlich einer Broschüre) kann man erhalten vom Autor dieses Beitrags (J. Gruber) und von Adolf und Inge Schneider, Kreuzplatz 2, CH-8032 Zürich, Tel. 0041-(0)1-2527734, Fax: 0041-(0)1-252-7736, email: adolf.schneider@datacomm.ch.

INES könnte z.B. die RE-Geräteentwicklung finanziell fördern. INES könnte auch ein Institut für Raumenergietechnik gründen oder helfen, ein schon vorhandenes Institut zu erweitern. Derzeit werden von der DVR (und ähnlichen Gruppen) alle Aktivitäten neben- und ehrenamtlich ausgeführt. Um einigermaßen effektiv arbeiten zu können, wäre mindestens ein halbes Dutzend hauptamtlicher MitarbeiterInnen notwendig. Das Institut für Raumenergietechnik könnte selbständig sein, der DVR und/oder einer ähnlichen Organisation angegliedert sein oder auch der Stiftung INES unterstehen.

INES könnte auch helfen, eine Netzwerkarbeit auf internationaler und multidisziplinärer Ebene aufzubauen (z.B. Organisation von internationalen Kontakten, Kolloquien, Konferenzen, Übersetzung von wichtiger Literatur, Austausch von Experimentiergeräten und damit gemachten Erfahrungen und erzielten Ergebnissen).

INES könnte auch beitragen, Aus- und Weiterbildung im RE-Bereich auf allen Ebenen zu starten: vom Kindergarten bis zur Universität und zum Forschungsinstitut. Dabei wird das Fernstudium (in traditioneller Papierform und in neuer Multimediaform) eine zentrale Rolle spielen. Wenn so viele Menschen wie demnächst im RE-Bereich sehr viel Neues lernen müssen, ist es nicht sinnvoll, dies nur über die bisherigen Institutionen zu tun oder gar zu warten, bis genügend junge Menschen in Raumenergietechnik an traditionellen Schulen, 
Akademien und Hochschulen ausgebildet worden sind. Wir benötigen für eine so revolutionäre Entwicklung auch die Mitarbeit und Unterstützung vieler Menschen, die bereits im Berufsleben stehen, und dazu müssen sie entsprechend weitergebildet werden, insbesondere durch Fernstudium.

Förderer der Neuen-Energie-Stiftung (INES) haben die Chance, in die Geschichte der Raumenergietechnik einzugehen. In den Ländern Europas gibt es doch so viele reiche Menschen! Darunter müssten mindestens einige sein, die bereit sind, als Stifter in die Gründung von INES einzusteigen. Bitte, melden Sie sich bei Adolf und Inge Schneider oder bei mir, wenn Sie selbst Stifterin oder Stifter werden könnten, oder stellen Sie Kontakte zu potentiellen Stifterinnen und Stiftern her!

Zum Abschluss meines Rückblicks auf  25 Jahre DVR wünsche ich der DVR (und uns allen) auch für die Zukunft viel Erfolg! Wir müssen unermüdlich weiterarbeiten. Dies wird erleichtert, wenn wir uns bewusst sind, welche Vorteile für Mensch und Natur das Raumenergie-Zeitalter haben wird:

Der Übergang der Menschheit in das Raumenergie-Zeitalter mit einer zumindest bezüglich Energie dauerhaften (nachhaltigen, sustainable) Wirtschaftsweise rückt näher. Dann steht die weitverbreitete Nutzung der Raumenergietechnik (RET) im Mittelpunkt. RE-Geräte arbeiten i.d.R. immer (24 Stunden pro Tag, 365 Tage pro Jahr) und überall (auf der Erde und im Weltraum). Folglich reichen relativ kleine RE-Geräte aus. Die Notwendigkeit, Energie zu speichern (heute i.d.R. mit hohen Kosten), wird drastisch reduziert, insbesondere, wenn optimale Steuerungstechnik sinnvoll eingesetzt wird. Aus diesen Gründen werden zu einer brauchbaren Größe entwickelte RE-Geräte sehr wettbewerbsfähig sein. Auch eine dezentrale Energieversorgung wird möglich.

Auch Altlasten (z.B. aus der Atomenergienutzung) wird man durch „neue“ Transmutationsverfahren wahrscheinlich vor Ort (d.h. ohne Castor-Transporte) beseitigen und neue Werkstoffe schaffen können. 

Die weitverbreitete RE-Nutzung wird auch armen Entwicklungsländern ermöglichen, ihre Energieprobleme nachhaltig zu lösen. Der Übergang ins RE-Zeitalter kann weltweit zu einem besonders umweltschonenden Wirtschaftsaufschwung führen, zu einem sog. ökologischen Kondratieff-Zyklus. (Frühere Kondratieff-Zyklen kamen mit der Einführung der Dampfmaschine, der Eisenbahn, der Elektrizität, des Autos und der Informationstechnologie.) Es ist zu erwarten, dass dabei u.a. viele neue Arbeitsplätze geschaffen werden.

Insgesamt ist die Raumenergietechnik eine der größten, vielleicht sogar die größte technische Revolution in der Geschichte der Menschheit. Wir bekommen die Chance, weltweit aus vielen Sackgassen im heutigen Energie- und Umweltbereich herauszukommen, Nachhaltigkeit zu erreichen. Richtig gestaltet kann das Raumenergie-Zeitalter zum Segen für unsere Erde und für die gesamte Menschheit werden. Lasst uns auch in Zukunft tatkräftig an der Verwirklichung dieses Zieles arbeiten!

Nachtrag 7.11.05: Soeben erfuhr ich aus dem neuesten DVR-Info Oktober 2005, S. 15, dass das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung eine wichtige Studie freigegeben hat: Siehe Bischof/Ludwig/Manthey 2005 im Literaturverzeichnis.
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